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Schuhe Die Na Politiſche Neberſicht.
chrichten aus Paris und Algier melden

weitere Fortſchritte der franzöſiſchen Jnvaſions-
Einen faktiſchen Werth bietet

Hirnſchlag getroffen, plötzlich wahnſinnig geworden
und vorläufig nach La Calle gebracht worden
General Ritter, ein Elſaſſer, iſt kaum funfzig Jahre
alt und hat ſeine ganze Carrière in Algerien ge
macht. Derſelbe galt als ein ſehr energiſcher Ofſi
zier, der Land und Leute wie kein anderer kennt
Seine Erkrankung iſt daher ein ſchwerer Verluſt
für das Expeditionscorps. Der in Kef einge
rückte kommandirende franzöſtſche Oberſt hat mitt
lerwelle die Unterwerfung der Scheiks und Kadie
der dortigen Stämme entgegengenommen, die rück
wärtigen franzöſiſchen Verbindungen zur Beſchaffung

von Proviant ſollen geſichert ſein. Ebenſo wird
auf dem Wege über Paris telegraphiſch verſichert,
daß in Algier die Lage durchaus günſtig ſei. Jm
Süden der Provinz Oran hätte keinerlei Gefecht
ſtaltgefunden. Die aus 380 Mann beſtehende
Garniſon von Géryville ſoll wegen eines etwaigen
Angriffs ohne Sorge ſein, da die benachbarten
Stämme, ſo heißt es weiter, „faſt ſämmtlich treu
geblieben ſind. Nur die drei Stämme der Trafies,
der Ouledzia und der Ouledhaddou haben ſich erhoben
Zwiſchen dem Aga der Trafis und dem Aga der Saiida,
welcher den Franzoſen treu geblieben iſt, hat ein
Zuſammenſtoß ſtattgefunden, bei welchem der letztere

30 Mann verlor die Verluſte der Trafis ſind
größer“ wahrſcheinlich weil ſie den Fran

m zoſen treulos geworden ſind. Anläßlich der von
der Pforte in der tuneſiſchen Angelegenheit erlaſſenen

Note erinnern die Pariſer Journale daran, daß
Frankreich jedes Mal, ſobald die Pforte einen Akt
der Souveränetät über Tunis habe ausüben wollen,

e ſich einem ſolchen Beginnen entgegengeſtellt habe.
n Unter Louis Philipp ſei faſt in jedem Jahre ein
nach Tunis beſtimmtes türkiſches Geſchwader aus

gelaufen, und ein franzöſtſches Geſchwader ſei
dann jedes Mal demſelben mit der Jnſtruktion

entgegengegangen, jede Ausſchiffung von Truppen
m oder von mit einer oſſiziellen Miſſion betrauten

türkiſchen Agenten in Tunis zu verhindern. Auch
unter dem Kaiſerreich ſei dies zwei Mal vorge

kommen.

M Rußland herrſcht eine dumpfe, angſtvolle
Stimmung. Man befürchtet den Verſuch neuer

t Verbrechen wem die Hauptſtadt zu verlaſſen
wWöglich iſt, der thut es. Alle Erwartungen,
welche auf den neuen Zaren geſetzt wurden, ſind
bis jetzt nicht erfüllt. Von den in Ausſicht ge
ſtellen Reformen ſcheint nicht mehr die Rede zu
ſein. Es geſchieht überhaupt nichts, der Zar ſcheint
einen beſtimmten Entſchluß ſchwerer faſſen zu
können, und dieſes Nichisthun, dieſe Rathloſigkeit

der Bevölkerung iſt apathiſch; man nimmt die
Ermordung des „Zarbefreiers“ als etwas Unver-
meidliches hin. Ja das koloſſale Ungeſchick der
Executive hat es dahin gebracht, daß die Mehrzahl
mit den hingerichteten Mördern Mitgefühl zeigt.
Man beginnt ſich darum auf die Fortſetzung der
Schreckensthaten gefaßt zu machen.

Der Proteſt des Bey von Tunis gegen die
ohne Kriegserklärung erfolgte franzöſiſche Jnvaſton
wird vorläufig lautlos verhallen. Jn diplomatiſchen
Kreiſen verlautet, daß keine der europäiſchen Groß
mächte die Proteſte des Bey beantworten werde
Man hat augenſcheinlich nirgends Luſt, ſich in
dieſe neue orientaliſche Frage zu ſtürzen, noch ehe
die ſchwebende griechiſchtürkiſche gelöſt iſt.

Der König und die Königin von Schweden
trafen am Freitag früh mit dem Poſtdampfer
„Skirner“ von Korſör wohlbehalten in Kiel ein
ind ſetzten mit dem nächſten Eiſenbahnzuge ihre
Reiſe nach England über Hamburg und Köln fort.
Bekanntlich begiebt ſich der eben erſt von ſchwerer
Krankheit geneſene König dorthin zur Kräftigung
ſeiner Geſundheit.

Einem bukareſter Telegramm des Wiener Fröbl.
zufolge wurden in Rumänien ſämmtliche durch
die jaſſyer Nihiliſtenaffaire kompromittirten ruſſt
ſchen Staats angehörigen auf Grund des neuen
Fremdengeſetzes über die Grenze geſchafft.

Der Führer der türkiſchen Truppen gegen
die Aufſtändiſchen, Der wiſch Paſcha, hat an
die Bevölkerung von Jpek, Giacova und Prizrend
eine Proklamafion erlaſſen, in welcher er ſagt, er
habe nur die Miſſton, die Ordnung in den er
wähnten Gebietstheilen wiederherzuſtellen. Er ſei
nicht gekommen, um der Bevölkerung die Waffen
abzunehmen, nicht um die Zahlung von Abgaben
zu erzwingen, nicht um die Ermordung Mehemet
Als zu rächen, er ſei vielmehr als Freund ge
kommen und fordere die Bevölkerung auf, ſich zu
unterwerfen und ihr unkluges Unternehmen auf
zugeben

Deukſchland.

(Der Kaiſer und die Kaiſerin) haben
Donnerstag Abend 10 Uhr 57 Minuten in aller
Stille mit Gefolge die Reſidenz verlaſſen und ſich
mittelſt Extrazuges vom Potsdamer Bahnhof aue
nach Wiesbaden bezw. BadenBaden begeben. Den
mit zwei Lokomotiven beſpannten Train, in wel
chen für den Kaiſer ſeine drei neuen, durch Jnter
kommunikation mit einander verbundenen pracht
vollen Waggons, für die Kaiſerin deren älterer
Salonwagen eingefügt waren, führten bis zur
braunſchweigiſchen Grenze die Directoren Maurach
und Nettelbeck. Der Kronprinz gab ſeinen er
(auchten Eltern bis zum Bahnhofe das Geleite,
wo ſich zur offiziellen Verabſchiedung nur der
Kommandant von Berlin, General Major von
Berken, und der Polizeipräſtdent v. Madai einge
funden hatte. Jn Frankfurt a. M. trennte ſich
das hohe Paar, nachdem daſelbſt gemeinſchaftlich
das Frühſtück eingenommen worden. Nach einem
Telegramm aus Wiesbaden iſt der Kaiſer daſelbſt
am Freitag Vormittag 10 Uhr 20 Minuten im
beſten Wohlbefinden bei prachtvollem Wetter einge

begab ſich in einem offenen Wagen nach dem
Schloſſe, von der auf den feſtlich beflaggten Straßen
zahlreich verſammelten Bevölkerung mit enthuſtaſti
ſchen Hochrufen begrüßt. Die Kaiſerin traf Nach
mittag 197, Uhr in BadenBaden ein.

(Ein allgemeiner Kongreß deut
ſcher Armenpfleger) ſoll in dieſem Jahre
Ende Oktober oder Anfangs November in Berlin
ſtattfinden.

(Aus dem preußiſchen Antheil der
Erzdiözeſe Olmütz.) Wie der „Schleſ. Volks
Ztg.“ mit Bezug auf das am 25. April erfolgte
Abſcheiden des Pfarrers Anton Schindler zu Babitz
mitgetheilt wird, ſind nunmehr in den zum
preußiſchen Antheil der Erzdiözeſe Olmütz ge
hörenden 47 Curatien in drei Decanaten von den
57 Seelſorgsgeiſtlichen bereits 10 Pfarrer und 9
Capläne verſtorben. Unter den zu dieſen Parochien
gehörenden Katholiken (etwa 125 000) entbehrt
mehr als die Hälfte zur Zeit einer regelmäßigen
Seelſorge und uüber 5000 ermangeln derſelben voll
ſtändig. Der Papſt aber bleibt ungerührt und
will dem preußiſchen Staat immer noch nicht das
zugeſtehen, was er anderen Staaten längſt ohne
Weiteres eingeräumt hat!

Grenzkonflikt.) Die „Politiſche Corre
ſpondenz“ meldet aus Warſchau: An der ruſſiſch
preußiſchen Grenze iſt es zu einem Konſlikt der
beiderſeitigen Grenzwachen gekommen. Jm Grenz
bezirk Bendzin (an der oberſchleſtſchen Grenze)
überſchritt ein preußiſcher Grenzbeamter die ruſſiſche
Grenze, ſchoß auf den ruſſiſchen Grenzſoldaten und
oerwundete denſelben ſchwer. Andere ruſſiſche
Grenzſoldaten eilten herbet und verhafteten den
preußiſchen Grenzbeamten trotz heftiger Gegenwehr.
Die beiderſeitigen Regierungen ordneten eine ge
meinſchaftlich ſtrenge Unterſuchung des Vorfalles

an.
(Antiſemitenfrüchte.) Aus Argenau

(Reg.Bez. Bromberg) wird von einem Krawall
gemeldet, der zu Plünderungen iſraeliti
ſcher Häuſer geführt hat. Der Vorfall wurde
am Freitag im Reichstag ſehr lebhaft beſprochen.
Es lagen Privattelegramme achtbarer Bewohner
Argenaus an Abgeordnete vor, in welchen gemeldet
wird, daß der Tumult von Stunde zu Stunde
wachfe, und wenn nicht ſchleunigſt militäriſche
Hülfe requirirt würde, alsdann die meiſten jüdi
ſchen Frauen und Kinder flüchten müßten. Meh
rere Bewohner haben ſich nach Jnowrazlaw be
geben, um dort Hülfe zu holen. Der Abg. Rickert
iſt von vielen Seiten telegraphiſch aufgefordert
worden, dem Miniſter hiervon Mittheilung zu
machen. Derſelbe hat dem Miniſter v. Puttkamer
die betreffenden Telegramme gezeigt, und dieſer hat
zugeſagt, ſofort die nöthigen Recherchen hierüber
beim Oberpräſtdenten der Provinz Poſen einzu
ziehen. Nach einem inzwiſchen erſtatteten Bericht
des Berl. Tgbl. iſt den Vorfällen in Argenau, das
etwa 2200 Seelen zählt, eine weitere Bedeutung
nicht beizumeſſen. Der Skandal entſpann ſich durch
eine Schlägerei der zur Kontrolverſammlung an
weſenden Reſerviſten die drei im Orte ſtationirten
Gendarmen (die während der nächtlichen Scenen
abweſend geweſen ſein wollen) nebſt dem Polizei
diener dürften ausreichend ſein, die Ordnung auf

troffen und auf dem Bahnhofe von den Spitzen
iſt das Schlimmſte von Allem. Die große Maſſe der Behörden empfangen worden. Se. Majeſtät

recht zu erhalten.



Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag. Freitagſitzung. Der Geſetz

entwurf über die Beſteuerung der Dienſt
wohnungen der Reichsbeamten, welcher
bereits bei ſeiner erſten Leſung in Gegenwart des
Kanzlers berathen wurde, führte auch heute in
der zweiten Leſung die Gegenwart des Fürſten
Bismarck herbei. Die Commiſſton hat den Ent-
wurf bekanntlich einigermaßen abgeſchwächt. Der
Miethswerth der Dienſtwohnungen von Reichsbe
beamten, für den die Steuer erhoben wird, darf
nicht höher als mit 15 vom Hundert des
Dienſteinkommens dieſer Beamten bemeſſen werden
ſſo heißt es jetzt, während die Regierung vorge
ſchlagen hatte: „nicht höher als mit 10 vom
Hundert.“ Der Magiſtrat zu Berlin, auf deſſen
Steuerſyſtem und Einſchätzungsverfahren ſich bei
erſter Leſung die ſcharfen Angriffe des Kanzlers
richteten, hatte um Ablehnung der Vorlage pe
titionirt. Der Abg. Richter unternahm nun
heute in einer eben ſo langen als glänzenden Rere
das Geſetz als unmotivirt darzuſtellen und die
ſtädtiſchen Behörden zu rechtfertigen. Die Unter
lage des Geſetzes eine Tabelle mit dem Ver
geichniß der Dienſtwohnungen wies er zunächſt
als falſch nach. Er wies ferner nach, daß bei der
Miethsſteuer große Privilegien der Beamten bereits
beſtehen da ſie nur mit dem halben Prozentſatz
herangezogen würden. Der Reichekanzler bezahle
eine Miethsſteuer, wie ſie ein Privater bezahlen
müßte, der eine Wohnung für 3400 Thaler ge
miethet hat, der Generalpoſtmeiſter gar wie ein

Privater, der eine Wohnung für 600 Thaler inne
hat. Die Mietheſteuer ſei keine Schöpfung der
Fortſchrittsringer, ſondern der preußiſchen Geſetz

gebung, das Regulativ dazu ſei ſogar dem Man-
teuffel'ſchen Regiment zu verdanken, dagegen habe
die liberale Stadtverwaltung die Mahl und
Schlachteſteuer ſowie das Schulgeld abgeſchafft.
Sonderbar ſei es, ſo führte Redner weiter aue,
daß der Kanzler den Berliner Fortſchrittsring tadle
und die ſtädtiſche Finanzverwaltung, während er
noch vor Kurzem Denjenigen, der an der Spitze
derſelben geſtanden Herrn Hobrecht, als Finanz
miniſter neben ſich berufen habe, um ſeine eigene
Finanzpolitik einzuleiten. Der Angriff gehe eben
auf Herrn v. Forckenbeck, den die Offizöſen jetzt
eben ſo beſchimpfen, wie ſie ihn früher erhoben,
weil derſelbe ſich gleich geblieben und
die Wandlungen des Herrn Reichskanz-
lers nicht mitgemacht habe. Der Redner
führte zum Schluſſe aus, daß Fürſt Bismarck
immer mehr dazu neige, Gelegenheitsgeſetze auf der
Unterlage einzelner Wahrnehmungen oder Erfah
rungen zu machen. Er habe ſich ja ſelbſt des be
zeichnenden Ausdrucks neulich bedient: „Glücklicher
Weiſe halte er die Klinke der Geſetzgebung in der
Hand. Es ſei die Aufgabe namentlich auch der
konſervativen Partei, daruber zu wachen, daß eine
derartige Schöpfung neuer Geſetze nicht einreiße.

Geh. Rath Möller, der ſich der allgemeinen
Erwartung entgegen jetzt ſtatt des Fürſten erhob,
machte einige kleine ſachliche Correcturen Richter
ſcher Angaben und bemerkte dann, daß die Be
amten, welche gezwungen würden, eine Dienſt
wohnung zu bewohnen, weit ſchlechter geſtellt ſeien
als ihre, dieſem Zwange nicht unterliegenden

Collegen.
Alsdann vertheidigt Abg. v. Mirbach die

Vorlage, indem er mit mehr Schärfe als Glück
gegen den Abg. Richter polemiſirte und bie vielen
Vortheile hervorhob, welche die Hauptſtadt beſonders
von dem Aufenthalt ſo vieler Beamten in ihren
Mauern genieße.

Jetzt erſt erhob ſich der Kanzler. Die
ſchwachen Bemühungen des Regierungscommiſſars
und des Entrepreneurs der neuen agrariſchen
„Partei Bismarck sans phrase“ hatten die durch
ſchlagende Wirkung der Richter ſchen Rede nicht
abzuſchwächen vermocht. Die Sache ſtand in dem
Moment, in welchem der Kanzler das Wort er
griff, kritiſch genug, und man mußte immerhin
wenigſtens den tactiſchen Scharfblick anerkennen,
mit welchem er ſogleich die geeignetſte Poſition
einnahm, ſich mit einigem Wortgeplänkel aus der
etwas ſchwierigen Lage zu befreien. Ohne ſich
tiefer auf das Material der Erörterung einzulaſſen,

das er nur flüchtig ſtreifte, unterhielt er das Haus
mit einer Cauſerie uber die Gefahren der Beredt
ſamkeit und anderes. Ernſt und Scherz miſchten
ſich ſo innig, daß vielfach die Scheidelinie zwiſchen
beiden ſchwer zu erkennen war. Es ſei uns des
halb erlaubt, auch zu zweifeln welcher Kategorie
wir die uüberraſchende Mittheilung des Kanzlers
beizählen ſollen, daß man in der nächſten Seſſton
an bie Frage der Verlegung der Reichs
regierung in eine andere Stadt heran
treten werde.

Der Abg. v. Benda ſprach demnächſt gegen
die Vorlage, die er als ein Gelegenheitsgeſetz ohne
ausreichende Motive bezeichnete. Die national
liberale Partei wird dagegen ſtimmen. Die Be
rathung wird morgen fortgeſetzt.

Nachdem Frhr. v. Mirbach erklärt hat, er
werde einen Antrag auf Reviſton des Genoſſen
ſchaftsgeſetzes (gegen die Solidarhaft) ein
bringen, hat Schulze Delitzſch Namens der Fort
ſchriktspartei ſeinen Gegenantrag, betreffend Ab-
änderung des Genoſſenſchaftsgeſetzes, dem Reichs
tage unterbreitet

Die Kataſtrophe an Vord des
Artillerieſchiſfes „Mars““.

Ueber das Crepiren der 21 cm Granate auf
S. M. S. „Mars“, wodurch die ſchon tele
graphiſch gemeldeten beklagenswerthen Verluſte an
Menſchenleben herbeigeführt wurden, ſind nunmehr
die erſten offiziellen ſchriftlichen Berichte eingegangen
Der Hergang iſt danach folgender geweſen S
M. S. „Mars“ war am 25. v. M. von Wil
helmshafen nach der Rhede von Schillig (Aus
mündung des Jadebuſens) gegangen, um die in
ſtructionsmäßige Schießübung zu beginnen. Bei
dieſer Uebung wird das Laden in ſeinen einzelnen
Theilen und das Abfeuern der Geſchütze inſtructions
mäßig durchgenommen, jeder vorgeſchriebene Griff
wird in ſeiner Ausführung auf Richtigkeit genau
controllirt, die Behandlung des Geſchützes und der
Munition unterliegt beſonderer Ueberwachung da
durch treten auch zwiſchen den einzelnen Hand
tierungen größere Zeitpauſen ein, jede Uebereilung
bei der Bedienung iſt alſo ausgeſchloſſen. Jm
Laufe der Uebung krepirte am 26. v. M. Nach
mittags in einem 24 em Kanonenrohr der Back
bordbaiterie eine Langgrangate, nachdem dieſelbe vor
ſchriftsmäßig unterſucht und gut angeſetzt war,
in dem Moment, als die Kartuſche in das Rohr
eingeſetzt werden ſollte, ſo daß auch dieſe entzündet
wurde und explodirte. Das Zuſammenwirken de
nach hinten herausgeſchleuderten Sprengſtücke der
Granate mit der Pulverflamme der Kartuſche h
die ſchweren Verluſte unter der Geſchütz Bedienungs
mannſchaft und den Umſtehenden herbeigeführt.
Auf der entgegengeſetzten Seite der Batterie wurden
die Cadetten inſtruirt, wodurch ſich der Tod der
beiden Cadetten Mappes und Czech erklärt. Die
Zahl der Getödteten beläuft ſich auf 7, während
5 ſchwer und 12 leicht verwundet gemeldet werden
bei den Erſteren handelt es ſich hauptſächlich um
Zerſchmetterung der Hände und um Brandwunden,
während die leichten Verwundungen ausſchließlich
durch Verbrennungen des Geſichts und der Hände,
ſowie einzelner anderer Körpertheile, jedoch leichteren
Grades herbeigeführt ſind. Die gerichtliche Unter
ſuchung iſt ſofort angeordnet. Es läßt ſich aber
ſchon jetzt, durch die ſofort nach der Kataſtrophe
zu Protokoll gebrachten Ausſagen der Augenzeugen,
mit Beſtimmtheit behaupten, daß das Unglück
nicht auf ein Verſehen bei der Bedienung
des Geſchützes zurückzuführen iſt. Mög-
lichenfalls iſt daſſelbe in einer mangelhaften Con
ſtruction dieſer einzelnen Granate zu ſuchen. An
Aufſicht hat es nicht gefehlt außer dem verwun
deten 1. Offizier des Schiffes, C. C. Grafen v.
Ranzow, waren der das Geſchütz kommandirende
und ebenfalls verwundete Lt. z. S. Reincke, ſowie
der Artillerie Jnſtructeur C. Lt. Valette zugegen.
Bei der Vernehmung hat Lt. z. S. Reincke zu
Protokoll gegeben, daß das Geſchütz vorſchrifts
mäßig bedient worden ſei, daß der Vorſtecker richtig
eingeſetzt und bis zum richtigen Mark eingeſchoben
wurde, ebenſo auch, daß die Zündſchraube weit

habe er ſich mit eigenen Augen überzeugt Da
Geſchoß war angeſetzt und ſollte eben die Kartuſche
eingeſetzt werden, ſte war ſchon im Ladeloch als
die Exploſton erfolgte, und zwar vielleicht 10 S
cunden, nachdem das Geſchoß ſchon ins Rohr c guannn
geſetzt war. Nach Exploſton des Geſcho 9 Mfolgte erſt die der Kartuſche. h n hin
noch. 6 Zeugen ausgeſagt, daß die Behandlung ſtaen
des Geſchoſſes und das Laden inſtruclionsmaäßig nnſthe

erfolgt iſt un und
h lProvinz und Amgegend.

a

t Zu den Frühjahrs Konferenzen de, Hehrbit
Lehrer ſtellt die königl. Regierung hierſelbſt ſo
gende Aufgaben 1) Sind Arbeiten einzelner Kreiſe b
welche dazu geeignet erſcheinen, für den geſammte rſet
Bezirk durch Vervielfältigung alſo nugbar
machen, daß ſie als „Mittheilungen aus den Kon W woll
ferenzen des Regierungsbezirks Merſeburg gedrucg f. d
und an die Spezialkonferenzkreiſe in je einen n habfalt
Exemplar entſendet werden Die Druckkoſten e fur die
haben die Lehrer zu tragen. 2) Die General ſe Pro
Konferenzen ſollen ſich gutachtlich über die Ver Atbeen d
rheilung des in dem naturgeſchichtlichen Unferrich nthnfeundli
zu behandelnden Stoffes äußern, welche zur Zeit bei
nach verſchiedenen Geſichtepunkten geſchieht. Eſ bedarf ar
kommt darauf an, ob man ſich für ein Nachein ayhln.
ander oder ein Nebeneinander der drei Reiche ent ſah am
ſcheiden will. Hierbei wird auf die Verfah hre 1880
rungsweiſe, welche in dem Lehrplane der Bürgel ſſlachtete
ſchulen zu Halle angegeben iſt, aufmerkſam gemachſ ſeinen 7

Von der Strafkammer des Landgerichts Hall n werde
wurden dieſer Tage der Zimmermann Gall rein ein tr
nebſt Ehefrau aus Jſcherben, ſowie der Knech
Karl Rappika mit Frau aus Ammendorf wege Mytliebhe
Unterſchlagung erſtere beiden Ehegatten mit je h für
Jahr 3 Monaten, letztere mit je Jahr 6 M n dusfe
naten Gefängniß beſtraft. Die beiden Frauen ſin
hatten im Frühling 1876 bei Paſſendorf 2260 n gut
Mk. in Papiergeld gefunden, welche der Renti ſahen
Herold verloren hatte. Unter Mitwiſſen d net de
Männer wurde der Fund verheimlicht; Gallreſ e gang v
kaufte ſich von dem Gelde ein Hauszrundſtüd e St
während Rappika von dem Kapitale zehtte. Lehier d deehſh
beſchwindelte ein Verwandter, Namens Herz n
um den Reſt in Höhe von 2400 Mk. Dinn
darauf gerieth Herzog wegen verſchiedener Einbrüch ine
in Unterſuchung, und kam im Verlaufe derſelbe igi
auch dieſer bedeutende Funddiebſtahl zur Sprach ahnt 5
Gallreins kamen deshalb gelinder davon, weil h et t
ven Verlierer durch Abtretung ihres Hauſes weni ihn
ſtens noch zu einem Theile entſchädigen konnten verw

Die von Oscar Kropff in Nordhauſen de
auf der Weltausſtellung in Melbourne in Auſtrali di
ausgeſtellte Eismaſchine iſt mit dem höchſten Pref e e

prämiirt worden.
Das Manöver des IV. Armeekorps ſ

dieſes Jahr, wie man hört, zwiſchen Eislebe i Otto I
Biſchofsroda und Leimbach ſtattfinden. de hatte ſt

Die 17 jährige Tochter des Maurers E. VWolhähr
Eilenburg ſtürzte ſich am 28. April in Milhingen a
Mittagsſtunden, indem ſie die Schürze vor NEhſhofd
Augen drückte, in den dortigen Mühlgraben uhnſeh nach
fand den geſuchten Tod. Den abmahnenden J der h
ruf einiger Manner, die auf dem entgegengeſeh Wtgſchen
Ufer ſich befanden, beachtete die Selbſtmördet nd ih
nicht im geringſten auch konnte ihr augenblickn de
keine Hilfe geleiſtet werden. Zerwürfniſſe mit ihn
Herrſchaft ſollen der Grund zu ihrer That
weſen ſein.

Jn dem Dorfe Plaußig im Leipziger Reg
rungsbezirke iſt der Fabrikſchmied Trich ein Mit
der Unvorſichtigkeit des dortigen Dorfkrame ite
Uhlitzſch geworden. Letzterer hatte während
Unterhaltung einen Revolver herbeigeholt und h d
Beſchaffenheit der geladenen Waſſe demonſtri üiſtr
wollen. Dabei hat ſich dieſelbe entladen und
Schuß iſt dem Trich in die linke Bruſt gedrunge
ſo daß der Vexletzte hoffnungslos darniederliegt.

Bei Orlamünde, im Weſtkreſſe, ſind V de
einigen Tagen 19 000 Lachſe aus der Knauth h n
Brutanſtalt in Heilungen in die Saale eingeſ

worden. Während früher Lachſe ſelten in
Saale angetroffen wurden, iſt dies jetzt häuft h
der Fall, ſo daß zu hoffen iſt, daß auch die La
zucht in unſeren heimiſchen Gewäſſern beſſere n

genug eingeſchraubt war. Von allen dieſen Sachen ſultate erzielen wird.



genen u

t ind in di n
fe war ſ. h

Die vierte Thierſchau des dritten Schaudiſtricts,
3 zu dem die Kreiſe Schweinitz, Wittenberg,

Torgau, Liebenwerda, Bitterfeld und
Helitzſch gehören, wird am 27. Mai er. auf
der ſogenannten Färberwieſe bei Herzberg er
öffnet. Mit der Schau iſt eine Ausſtellung von
Hienen und bienen wirthſchaftlichen Erzeugniſſen und

Geräthſchaften, von Producten der Land und
Gartenwirthſchaft, ſo wie von landwirthſchaftlichen
Maſchinen und Geräthen und endlich eine Lotterie
die am 28. Mai er. gezogen wird, verbunden.

Anläßlich des Regierungejubiläums hat der
jahre Heizog von Braunſchweig über 100 Gefangene
önigl. en der Wolfenbütteler Strafanſtalten begnadigt.

Sind Abel 5n e Localnachrichten.
n n Merſeburg, den 1. Mai 1881.

e

ingébezhts An Wir wollen nicht unterlaſſen, auch an unſerem
thun

ollonſetenſte v

werden? de

e Theile auf die im Monat Mai aus den evange
Eſchen Haushaltungen der Provinz einzuſammelnde

tiagen. 9 Collecte für die Zwecke der inneren Miſſion
ſich dlehiſ h in unſerer Provinz hinzuweiſen. Die Aufgaben
wenn und Arbeiten der inneren Miſſton ſind in ihrer
oft älſe m wenſchenfreundlichen Natur bereits ſo bekannt, jo

n n ingebürgert bei uns, daß es wohl nur dieſes HinGeſichtepunllen h g
eb nan i n ein um die genannte Hauscollecte dringend

den u e Nach amtlichen Ermittelungen ſind von den
in din i n v im Jahre 1880 im dvieſſeitigen Regierungsbezirke
cghentt in h geſchlachteten und unterſuchten 303 460
n Aſnihn Schweinen 70 krichinenhaltig und 244 finnig
mmer die nſat beſunden worden. Auf 4335 Schweine kommt
e r Juni deinnach ein trichinenhaltiges und auf 1244 ein
Wehen u Müinniges.
Fran an Amuihſ Jagdliebhabern wird es intereſſant ſein zu

re beiden Erptnn hören, daß für den Herbſt eine ergiebige Haſen
lehtee m d agd in Ausſicht ſtehl. Märzhaſen, die den erſten

beſtraft. Ah Sah bilden, ſind in Folge der anhaltend trockenen
1876 be iſt Witterung gut gerathen und waren von den
gefunden vie mannigfachen Krankheiten, die permanent naſſes

atke. Unter Nu Wetter unter der Familie „Lampe“ hervorruft, ſo
Fund verheinſ 0ut wie ganz verſchont geblieben.

n Gelde ch n Des Stand der Saagten in unſeren
dem Kapital ſ. Fluren berechtigt zu guten Hoffnungen. Die an
erwandier, An haltend kalten Winde haben zwar die Vegetation
döhe von zurückgehalten, indeß iſt von beſonderen Nachtheilen,
z wegen n wie ſolche namentlich aus Thüringen berichtet wer
d kam in Lih den, hier nichts zu merken. Der geſtern eingetretene
de Fanddiehfnuſ lang erſehnte Regen, verbunden mit milder Tempe
halb gelinder in eatur, wird bald die letzten Spuren des ungünſtigen
biretung ſrt ſ e Frühjahrs verwiſchen und ein friſches Wachsthum
Theile eniſhä in auf unſeren Feldern hervorbringen.

ar Kropff in Nun -”-—;Ürriiirrrrriiririiin r
in an Die Stiftung des Bisthums
ine iſt mit den ſt Merſeburg.
des IV. Armee (Fortſetzung und Schluß.)

man höct zoſhe Was Otto II. an dem heiligen Laurentius ver
Andah ſ. brochen hatte. ſuchte ſein Sohn Otto IIl. nach er

cher de nnd langter Volljährigkeit zu ſühnen. Aber alle ſeine
3 m 2. Al Bemühungen ſcheiterten an dem zähen Widerſtande

de Ehe Erzbiſchofs Giſtler, und das Merſeburger Bie
n Kihen hum blieb nach wie vor wüſte. Da beſtieg Hein.

mee rich I der Sprößling des jüngeren Zweiges des
od. n hen hudolfingiſchen Herrſcherſtammes, den deutſchen
de Se Thron, und ihm gelang es durch die Gunſt der
beachlele v an Umſtände, die Schöpfung des großen Otto zu

auch v via neuem Leben zu erwecken.
werden. v u Kaum ſah Heinrich ſeine Stellung im Jnnern
ex Grund des Reiches befeſtigt, als er ſeine ganze Aufmerk-

fig ind ſamkeit dem ſlaviſchen Oſten zuwandte, wo ſich
ne I der Polenfürſt Boleſlav zu einer Machthöhe empor
r en du geſchwungen hatte, welche den deutſchen Intereſſen

t des an v die ernſteſten Gefahren drohte. Dieſe abzuwenden
W t war des Kaiſers eifrigſtes Beſtreben, und nichts

Revolvel Du u ſchien ihm dabei wichtiger, als dem zwanzigjäh

geladen n n rigen Kriege mit den Wenden ein Ziel zu ſetzen
tſh du J und friedliche Verbindungen mit ihnen zu eröffnen.
h in di v dine Unerwarteter Weiſe boten ihm die letzieren hierzu
hoffnung Pite Elbſt die Hand. Boleſlavs wachſende Macht war
inde, in dahin ihnen nicht minder furchtbar als dem deutſchen
d acht Se e Heirſcher, und wenn ſie auf ihre eigene Kraft an

gewieſen blieben, ſo konnte ihre Unterwerfunglungen in e pin.

f unter das Scepter des ehrgeizigen und gewaltfrüher ded i du

e et genwurden m iſt thätigen Nachbars nur eine Frage der Zeit ſein.

hoffen wiſſen e Darum trugen dieſelben Wendenſtämme, die
miſche ſich an dem Aufſtande des Jahres 982 am ſtärkſten

betheiligt, dem neuen Kaiſer Friede und Bündniß
an, und Heinrich zögerte nicht, auf den immerhin
überraſchenden Antrag einzugehen. Er gewahrte
ihnen völlige Freiheit in allen inneren Angelegen
heiten, ja ſelbſt die unbeſchränkte Ausübung ihres
alten Götzendienſtes mit ſeinen blutigen Opfern,
wogegen die Wenden die Oberhoheit des Reiches
anerkannten, den Deutſchen mehrere Feſten in ihrem
Lande einräumten und ſich zur Heeresfolge wider
den gemeinſamen Feind verpflichteten.

Es war ein unerbörter Schritt, welchen der
Kaiſer wagte, als er ſich mit heidniſchen Stämmen
gegen einen chriſtlichen Fürſten verband. Selbſt
die höchſte Neth konnte ihn kaum in den Augen
des ſtrengen Klerus rechtfertigen, auf deſſen Geneigt
heit doch zum großen Theil ſeine Macht beruhte
Nur ein frommes Werk langen Wunſches mochte
ihm die Gemüther verſöhnen, ein Werk zugleich,
welches ſeinen Eifer für die Miſſion über allen
Zweifel erhob. Heinrich war klug genug, indem
er der Kirche eine tiefe Wunde ſchlug, an eine alte,
die nimmer verharſchen wollte, die heilende Han
zu legen. Kaum hatte er daher den Bund mit
den Wenden geſchaffen, als er ſich entſchied, das
Bisthum Merſeburg herzuſtellen und den Heiligen
zu begütigen, deſſen Rache alle bisherigen Verluſte
im Oſten zugeſchrieben wurden.

Erzbiſchof Giſtler hatte den Kaiſer zu manchem
Dank verpflichtet. Trotzdem war dieſer nicht ge
ſonnen, auf die Wünſche des ehrgeizigen und hab
gierigen Prieſters irgend welche Rückſicht zu nehmen.

Als er im Januar 1004 zu Dornburg an der
Elbe Hof hielt, ſandte er den Mainzer Erzbiſchof
Willigis an Giſiler und verlangte auf das Gemeſſenſte
die ſofortige Herſtellung des zerſtörten Bisthums
Giſtler bat um Bedenkzeit, ehe indeß die Friſt ab
gelaufen war, ereilte ihn der Tod. Ohne Aufent
halt begab ſich Heintich nach Magdeburg, um
über den erledigten Stuhl zu verfügen. Die Dom
herren hatten bereits den Propſt Walthard zuw
Er biſchof gewählt, doch der Kaiſer bewog denſelben

auf ſeine Erhebung zu verzichten, und überredete
dann die Domherren, die Wahl auf den ihm er
gebenen Kapellan Tagino zu lenken. Tagino wurde
denn auch am 2. Februar inthroniſirt, und da er,
wie zu erwarten geweſen, der Erneuerung des
Bièthums des heiligen Laurentius kein Hinderniß
enigegenſetzte, zog der Kaiſer ſchon am folgenden
Tage mit ihm nach Merſeburg. Magdeburg,
Halberſtadt, Meißen und Zeitz mußten die erforder
lichen Abtretungen machen, um das Bisthum in
ſeinem früheren Umfange herzuſtellen, und am 6.
Februar wurde der kaſſerliche Kapellan Wigbert
zum Biſchof von Merſeburg geweiht, worauf am
4 März die Wiederauſrichtung der zerſtörten Stif
tung ihre urkundliche Bekräftigung erhielt. Von
Kaiſer Heinrich II. aber erzählte eine weitver
breitete Legende, nur ſeine Verdienſte um Merſe
hurg hätten ihn den Krallen des Teufels entriſſen.

Vermiſchtes.(Abbé Lisz t) hat Berlin einen längeren Beſuch
abgeſtattet, daſelbſt wieder reiche Ovationen geerntet und
am letzten Donnerstage Abend mit dem Courierzuge der
Anhalter Bahn ſein Reiſeziel nach Freiburg in Baden
genommen.

(Zum amerikaniſchen Diplomenſchwindel.)
Wie amerikaniſche Zeitungen melden, hat Dr John
Buchanan, welcher wegen des Verkaufs gefälſchter
Doctordiplome der Univerſität von Philadelphia gegen
wärtig eine lange Strafhaft verbüßt, den Gerichtsbehörden
alle ſeine über den Diplomenverſchleiß Aufſchluß gebende
Bücher, Briefe und Schriften übergeben. Darunter be
findet ſich eine Liſte der an Ausländer verkauften Diplome
und es heißt, daß der Briefwechſel Briefe von ungefähr
5000 Perſonen umfaßt, welche Diplome zu erlangen
wünſchten. Es erhellt ferner, daß drei Profeſſoren der
Univerſität gemeinſchaftlich 500 Diplome unterzeichneten
und für jede Unterſchrift 5 Dollars empfingen. Der
ſpaniſche Conſul in Philadelphia wird beſchuldigt, die
Echtheit einiger nach dem Auslande geſandten Diplome
beglaubigt und für dieſen freundlichen Dienſt 350 Dollars
empfangen zu haben. Einem ungefähren Ueberſchlage
zufolge ſollen im Ganzen nahezu 10000 Perſonen durch
Buchanan's Enthüllungen mehr oder weniger compromittirt
ſein.

Berlin als Erbin.) Die am 1. Oſterfeiertage
verſtorbene Tochter des frühern Schauſpielers Beſchort
hat ihr ganzes Vermögen im Betrage von 330000 Mk.
keſtamentariſch der Stadt Berlin vermacht. Um die
Summe noch zu vermehren, ſetzt das Teſtament feſt, daß
dieſelbe auf 10 Jahre feſt angelegt und während dieſer
Zeit Zins auf Zins zum Kapital geſchlagen, dann aber
der Geſammtbetrag nach Ermeſſen des Magiſtrats auf
wohlthätige Stiftungen verwendet werden ſoll.

(Ein fünffacher Mord) wird aus Wien ge
meldet. Eine entſetzliche That die an Fuürchtbarkeit Alles
hinter ſich läßt, was in Wien während der letzten Jahre
verzeichnet wurde, iſt in Mariahilf geſchehen und hat
den ganzen Bezirk in hohe Aufregung verſetzt. Eine
ganze Familie, beſtehend aus fünf Perſonen iſt von ihrem
Oberhaupt im buchſtäblichſten Sinne des Wortes ab-
geſchlachtet worden. Schlechte Erwerbsverhältniſſe, Mangel

an Arbeit und Kredit, alles in allem alſo Noth bildet
die Veranlaſſung zu dieſem ſchauderhaften Familiendrama.
Der Mörder iſt der Schuhmacher Joſef Veigl. Er hat
ſeiner Frau, während ſie ſchlief, mit einem Meſſer den
Hals abgeſchnitten und dann die Kinder auf dieſelbe
Weiſe ermordet. Er ſelbſt brachte ſich mit demſelben
Küchenmeſſer, mit dem er die gräßliche That vollführt,
eine Stichwunde in die linke Bruſt bei, die jedoch nicht
lebensgefährlich iſt.

Ein hundert Jahr alter Adler.) Bei
Rakkow auf der Jnſel Laaland wurde am 15. d. ein
Königsadler erlegt, der zwiſchen den Flügelſpitzen 6
Fuß maß. Um den Hals hatte derſelbe eine Meſſing
kette, an welcher eine kleine Blechflaſche befeſtigt war.
Bei der Oeffnung derſelben fand man einen Zettel, auf
welchem in deutſcher Schrift und däniſcher Sprache ge
ſchrieben ſtand: „Gefangen und wieder in Freiheit geſetzt
Anno 1792 von N. und E. Anderſen. Bötö auf Falſter,
Dänemark.“

(Zehn jährige Friedensfeier.) Am 10. Mai
werden zehn Jahre ſeit dem Tage verſloſſen ſein, an
welchem in Frankfurt a. M. im Gaſthauſe zum Schwanen
Fürſt Bismarck und die franzöſiſchen Unterhändler den
FriedensVertrag unterzeichneten. Die Stadt Frankfurt
rüſtet ſich mit Macht, um den Gedenktag nach Gebühr
zu feiern. Ein Feſtzug, gebildet aus zahlreichen Krieger
vereinen von Nah und Fern, aus Gewerken und Ver
einen verſchiedener Art mit Fahnen, Emblemen und
Muſikcorps, aus Vertretern unſerer ſtaatlichen und ſtädti
chen Behörden wird bereits am 8. Mai die Feſtlichkeiten

eröffnen und gleichzeitig dem Congreß deutſcher
Kriegervereine, welcher an demſelben Tage hier
zuſammentritt, den Gruß der Stadt darbringen. Ein
Feſtbanket im Zooloziſchen Garten, ein Kriegercommers,
die Schmückung des Kriegerdenkmals, eine Fahrt nach
dem Niederwald (Nationaldenkmal) endlich Volksbeluſti
gungen verſchiedener Art werden die Tage des 9. und
10. Mai ausfüllen und den Beweis dafür liefern, daß
Frankfurts Bewohner den Tag, an welchem Deutſchland
nach hartem Kriege der Frieden wiedergegeben wurde,
nicht vergeſſen haben.

(Ein Naturſpiel.) Bei der Muſterung in
Wien wurde vergangene Woche ein junger Mann be
obachtet, der nicht nur das Herz auf der rechten Seite,
ſondern auch die Leber auf der linken und verſchiedene
andere Organe auf der verkehrten Seite hat, ſo daß
ſein Organismus ein vollkommenes Spiegelbild des
regulären bildet. Der junge Mann, welcher körperlich
vollkommen geſund und kräftig iſt, wurde zur näheren
Unterſuchung an das GarniſonsSpital abgegeben.

(Dr. Arendt Baron Schilling von Cann-
ſtatt) aus Eberswalde, der einzige Deutſche, welcher,
wie ſ. Z. gemeldet, bei dem Theaterbrande in Nizza ſein
Leben verloren hat, iſt ein Opfer ſeiner muthigen
Rettungsthätigkeit geworden. Er ſelbſt hatte ſich glücklich
einen Ausweg aus dem Theater gebahnt, arbeitete dann
aber 3 Stunden an dem Rettungswerke mit und drang
zu wiederholten Malen in das brennende Theater ein,
aus dem er Ohnmächtige hinaustrug. Als er das dritte
Mal in das Theater eindringen wollte, umgaben ihn
die Pompiers und baten ihn, nunmehr ſein gefahrvolles
Unternehmen aufzugeben. Vergeblich, unſer Landsmann
unternahm ſeinen Rettungsgang auf's Neue. Dr. Arendt
kehrte nicht mehr zurück. Die Unglücklichen, von der
Hitze und dem Rauch halb Raſenden, hatten ihn an
Armen und Beinen krampfhaft umklammert. Seine zer
riſſenen Kleider, ſeine zerzratzten Arme, Hände und
Beine zeugten von dem furchtbaren Kampf, den er mit
den Opfern des Brandes gekämpft hatte. Man fand
ihn, ganz bedeckt mit dem Blute der Erſtickten und Ver
brannten, unter einem Haufen derſelben liegen

Börſen-Berichte.
Halle, 30. April 1881.

Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 165--190 Mk.,
mittlere Qualitäten 200--216 M feinſte trockene
Sorten 220231 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 220--222 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo 160--167 Mk. bez., feinere und

Chevaliergerſte 180-190 Mk. bez.
Serſtenmalz 50 Kilo, 14,25--15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 170-180 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 27—-27,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 26,50 Mt. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8—-8,25 Mk. bez.
Kleie Roggen 8,50-8,60 Mk. vez., Weizenſchaale 5,25

Mk. bez., Weizengrieskleie 5,75-—5,80 Mk.
Langes Roggenſtroh 38--40 Mk. pr. 1200 Pfund

Maſchinenſtroh von 24—30 Mk. pr. 1200 Pfd. Hieſiges
Heu von 4 4,50 Mk. per Ctr. Auswärtiges Heu von

3-—4 Mk. pr. Etr.
Leipzig, 28. April 1881.

Weizen netto, loco hieſiger 223 237 Mk. bez.
Roggen netto, loco hieſiger 220--230 Mk. bez.
Gerſte netto, loco 160 180 Mk. bez.
Hafer netto, loco hieſiger 160 170 Mk. bez.
Rüböl netto, loco 52,50 Mk. bez., per April-Mai 52,50

Mk. Br. per 100 Kilo.
Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco 53,60

Mk. bz.



Börſenwochenbericht
des Bankhauſes H. Schönfeldt, Berlin N. V.

Unter den Linden 66.
Berlin, den 29. April 1881. Die hier und dort laut

ewordene Beſorgniß, der Ultimo werde der ſeit Wochenſeigenden Bewegung ein Ende ſetzen und eine vorüber
gehende Baiße eintreten, iſt angeſichts der neuen groß
artigen Erfolge der Haußeſpekulation verſtummt. Die
euren t vollzogen ſich glatter und zeigte ſich der

eldſtand flüſſiger. Oeſter. EreditActien gewannen wei
tere 15 Mark. Von Berliner Banken wurden äußerſt
lebhaft zu bedeutend höheren Courſen gehandelt: Deutſche
Bank- und Disconto Geſellſchaft. Auf dem Eiſenbahn
markte ſtarker Verkehr, wenn auch öſter. Bahnen theil
weiſe nachgaben, u. A. Galizier, DuxBodenbach, Elbe
thal, Buſchtiehrader. In inländ. Bahnen fanden recht
beträchtliche Umſätze ſtatt und ſind beſonders hervorzu
heben BerlinAnhalt, Oberſchleſiſche, Bergiſche, Thürin
ger, MainzLudwigshafen. Das Geſchäft in Jnduſtrie
Papieren war ein lebhafteres als in der vorigen Berichts
eriode, namentlich war der Umſatz in Bergwerkseffeeten,
peziell in Laurahütte ein beträchtlicher

Da von der Pariſer Börſe fortdauernd hohe Notirung
emeldet werden, ſo dürfe ſich die jetzige Haußeſtrömungſar einige Zeit noch halten doch iſt Vorſicht und ein

ſucceſſiva Verkaufen anzurathen.

Mediziniſche Neuigkeiten.
Es wird für alle diejenigen, welche in der rauheren

Jahreszeit oder durch Ueberanſtrengung der Stimme an
datarrhaliſchen Affectionen der Luftwege leiden, von Jn
tereſſe ſein zu hören, was eine der älteſten und ver
breitetſten öſter. mediziniſchen Zeitungen „die Allgemeine
Wiener mediz. Zeitung“ über die in neuerer Zeit ſo ſehr
in Anwendung gekommenen Apotheker Voß'ſchen Katarrh
pillen mittheilt: Dieſelbe ſchreibt in Nr. 5 u. A. „Bald
nach Bekanntgeben des Curverfahrens veranlaßte Apo
theker Voß mehrere Aerzte zur Prüfung derſelben. Die
gewonnenen Reſultate lauten übereinſtimmend äußerſt
ünſtig und dieſen können von verſchiedenen Aerztenpater eingelaufene und gleichlautende Berichte ergänzend

an die Seite geſtellt werden. Die Voßſſchen Katarrh
pillen haben ſich ſonach als ein treffliches Mittel gegen
Schnupfen, Rachenkatarrh, chroniſchen und acuten Kehl
kopf und Lungenkatarrh bewährt und nehmen wir keinen
Anſtand, die Aufmerkſamkeit der Aerzte hiermit auf die
ſelben zu lenken

Die ächten Apotheker W. Voßſſchen Katarrhpillen
chtige Bereitung wird garantirt)und nur für deren ri

ind nur in Blechdoſen zu dem billigen Preis von 75
n erhältlich. Jede DoſePf. in den deutſchen Apotheke

muß mit einem den Namen des Apotheker W. Voß,
AdlerApotheke in Frankfurt a. M. tragenden ziegel
rothen Verbandſtreiſen geſchloſſen ſein.

Anzeig en.
FamilienNachrichten.

Danksagung.
Zurückekehrt vom Grabe unſerer lieben Tochter und

Schweſter Alwine Wittenbecher ſagen wir für die
vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme am Begräb
nißtage, beſonders ihren lieben Kameraden für das ſchöne
Ruhekiſſen, Guirladen, Kronen und Kränzen, womit ſie
den Sarg ſchmückten, und ſämmtlicher Jugend, welche ſie
zur letzten Ruhe geleiteten, dem Geſangverein für die

troſtreichen Worte am Grabe und allen Freunden und
Verwandten, welche ſie zu ihrer letzten Ruheſtätte be

Spergäau.

C Mittwoch den A. Mai

pferde ein und ſtehen zum
Verkauf bei

Neumarkt 59.

iſt veränderungshalber zu verkaufen
Clobigkauerſtr. Nr. 3.

D Die erſte Etage, ſowie die Parterrewohnung in meinem
Hauſe, Steinſtraße 2, iſt zu vermiethen und ſofort oder

und Zubehör, iſt bald oder ſpäter zu vermiethen
Schmaleſtraße Nr. 7.

Nr. 14, ſondern Seitenbeutel Nr. 1.
V. W. Schmidt. Schuhmachermeiſter

Wäsche-Dreh-Rollen
habe einrichten laſſen und empfehle dieſelben zur gefälligen

ſchöne Trauermuſik, dem Herrn Paſtor Brunner für die

Die trauernde Familie Wittenbecher,

port A- Sjährige Arbeits

Ein gutes Arbeitspferd

zu beziehen. Breiteſtraße Nr. 21.

Ein Logis erſte Etage, Stube, Schlafkabinet, Küche

Meine Wohnung befindet ſich nicht mehr Breiteſtraße

Jch
Hauſe Sand Nr. 17 ein Paar

Aachener un

Restaurant „zur Börge“,
Von heute ab wegen Verkaufs des Grund

tücks geſchloſſen.ß geſch er Sn.
d Münchener Feu

Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft
für das Jahr 1880:

Grundkapital

PrämienUeberträge

Merſeburg, den 1. Mai 1881.

ergiebt ſich aus den na

Prämien und ginſen Einnahme für 1880

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1880

er-Verſicherungs- Geſellſchaft.
chſtehenden Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes

9,000,000.
8,023,193. 80

10,222,874. 10
7 27,246,067. 90

4,679 342,415.

Die Agenten der Geſellſchaft
in Merfeburg: Moritz Klingebeil, Kaufmann.

Dürrenberg: R. Petzſchner, Kaufmann.
Lauchſtädt: Aug. Ad Gutkce, Secretair.
Lützen: C. F. Schumann, Kaufmann
Schafſtädt: Reinhold Schimpf,

3253 Schkeuditz: Otto Ullrich,(I. 3253 Zitzſchen: H. Neidhardt, Fleiſchbeſchauer.
1Lichtebier in der Brauerei

empfiehlt unter mehrjäh

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Den geehrten Eltern empfehle meinen Kindergarten

Auguſte Weferling.

ächt badeunſch. Oberläuder Saatmais,

hält größtes Lager und empfiehlt dieſe Saaten in den

ſogar im höchſtenn Trunkſucht, Knn c
er mit, auch

Konetzky, Berlin, Bernauerſtr. 84. Atteſte, deren

da ſolche nur Schwindel treiben.

Kopfſchmerz, Verſchleimung, Uebelkeit, Magendrücken, fett.

Leib. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit ausgezeichnet.

mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich ſelbſt von der

in Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf.

umſonſt aber nicht an Tapezierer, nicht an Ta

möglich, auf dieſe unglaublich billigen Preiſe und
ausgezeichnet ſchöne Waare noch Rabatt bewilligen

ſchönſte nordiſche P

zum halben Von
riger Garantie zu billig

Fröbol'scher KindergartenCaplby,

für Knaben und Mädchen von 26 Jahren.

Haat-Offerke.
V

gelben ungariſch. Mais

feinſten Qualitäten billigſt

ohne Vorwiſſen, unter Garantie der Er

Richtigkeit von Königlichen Amtsgerichten und Schulzen

5Dr. Sprauger'seter Magen-Hitter.

Aufſtoß c. Bei belegter Zunge den Appetit ſofort wie

Bei Skropheln löſt es den Krankheitsſtoff, ſammtl. Würmer

momentanen Wirkung dieſes kleinen Hülfsmittels.

e neueſte Muſter, unglaublich billig;

petenhändler, nicht an Wiederverkäufer ſondern

zu können.

iſt zu haben bei Frau Schubert, Brühl.

ſchönen Trauergeſänge, ſowie dem Muſikchor für die

gleiteten, unſern tiefgefühlteſten Dank.

trifft wieder ein Trans-

A. Strenhl.

Ein Logis iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter

I. Juli zu beziehen.

Wohnungsveränderung.

zeige hiermit ergebenſt an, daß ich in meinem

Benutzung Wittwe Steinbrück.

e 1 oNächſten Dienſtag friſches

Mäh-lächünen, n
ſten Preiſen

Windberg Nr. 2.

Achtungsvoll

on
amerikan. Pferdezahn-Mais,

und diverſen Sorten Runkelrüben

Carl TDekardlt.

ſinder d. M. u. Specialiſt f. TrunkſuchtLeidende Th

Aemtern beſtätigt, gratis. Nachahmer beachte man nicht,

Hilft ſofort bei Magenkrampf, Migraine, Cholik, Fieber

der herſtellend. Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen

mit abführend. Schützt vor Anſteckungen. Man verſuche

Zu beziehen durch Herrn Kaufmann C. Herfurth

Muſterkarten verſenden auf Wunſch franco und

nur an Privatſleute, da es uns absolut nicht

Bonner Fahnenfabrik, Bonn a. Rhein.

Mebrere Landbäcker-

GeſchäſtsEröffnung.
daß ich im Hauſe Steinſtraße Nr. 4 eine

Preßkohlenſtein- und
Briquettes- Handlung

eröffnet habe.
ganzen Wagenladungen ab Bahn
zelnen

Preiſen.
Beſtellungen werden entgegengeno

Nr. 14, ſowie Steinſtraße Nr. 4.

richtet.Merſeburg. M. Wutthke.

Einem hochgeebrten Publikum die ergebene Anzeige,

mmen Dammſtraße

Der Detailverkauf iſt nur Steinſtraße Nr. 4 einge

S

r

Erſ ch
donnere

onntag f

haen: große

Mant 6

S

I oöh,

e

Ein el
Verfaſſu

Ah Lothringen

Mapehörigkeit

m ſteien, ſe
egeſchritten;

hen Tewpi
Jch empfehle deshalb angelegentlichſt in n Reichs

hof hier, ſowie in ein Hiſes Ten
Tauſenden franco Haus Presskohlensteine und

Briquettes in nur vorzüglicher Qualität zu billigſten h Maß in
un ſich entſe

n Sand der D

ſtürgemäß, d
In bande gewäl

t Zug un

Maitrank
aus friſchen Kräutern empfiehlt

Er. A pitzs h. Markt 5.

Ahlptlich begri

nd ünd name

helſen geſti
nthums ſicht

R Nullichkeit u

Kieler Fettbücklinge,
geräuch. Aal

nete Fr. Apihſch, Martt 5.

i Ming vom
n Geltung w

ſhgeberhältnif

hrt. Der

Neue Matjes-Heringe,

empfiehlt

Markt 5.

Livabon. Kartoffeln
Fr. Apisſch

Aflhte Geſehe

bhllchen gewä

ybonnen; w

e Landes
ihn vermag

in vollen
nnentllich

Wichtig für Damen.

den und Plätten. Der Unterricht beginnt ſofort
Frau Stock,

2 Treppen bei Frau Lehrerwittwe Vogel.

Die Unterzeichnete eröffnet am hieſigen Platze unker
beſcheidenen Anforderungen einen Curſus im Zuſchnei

wohnhaft Entenplan Nr. 4 (im Kfm. Schultzeſchen Hauſe)

und de S
ws ſte in
R Offen

Geh dem e
ſie de un
t ünnen, wi
n vitd
h

Sonntag den 1. Mai früh

im Gaſthof zur
A.SpoenStadt Werſeburg.

Auur guten Quelle waden tStarken Aal in Gelée, friſch eingekocht, e n

F. Beyer
Zur Beachtung.

Zuwiderhandelnden zur polizeilichen Anzeige bringen.
G

Stellung in einer Mahl- reſp. Schneidemühle e.

Zeugniſſe ſtehen zur Seite.

Alles Angeln in dem Mühlgraben der Riſchmühle
wird hiermit ſtrengſtens unterſagt und werde ich jeden

Dorias,
Pächter der Fiſcherei daſelbſt.

Ein zuverläſſiger lediger Müller ſucht möglichſt bald

t Auchwürde derſelbe in einem größeren Getreide oder Pro
ducten Geſchäft entſprechende Stellung übernehmen beſte

Gefällige Offerten unt
S G. R. 1000 befördert die Expedition d. Bl.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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